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Amtlicher Teil.
, ^is Allerhöchste Anorduling lvird für wei-
1,^ ^ciî > töuigliche Hoheit F l i e d r i ch W i l
). " l , Großherzog von M e c k l e n b u r g -
^ ' ^ l i tz, dj,' H o f t r a u e r vom 1. Juni d. I .
z^ucl^n. durch zehn Tage ohne Abloechslliug,
'ich? '"'^ ^ " ^'^ weiland Ihre königliche Ho-
^ ^"^a Isabella, Prinzessin von Sachsen, ge-
^s/^ Herzogin von Württeinbcrg, bestehenden

'Uauer getragen.

^ . ^ " ^. Juni !904 wurde in der l. l. Hof- und Staats«
^>lli ""6 Titelblatt, das chronologische und alphabetische Nc
^l,s. ?„ zur polnischelt Ausgabe des NeichögesejMattes vom
^ vä ^ ' sowie das VI I I . Stück der polnischen, das XVI.
^ l v ? .Stück der italienischen, das XlX.. XX.. XX l I I . und
^ .^lüct der polnisch'« ui,d das XXV. Stück der böhmischen,
^hle h " " ^ lloueuischen Ausgabe des Neichsgesetzblattes uom

l804 ausgegeben und versendet.

! ^ V dem Ämtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom l , Juni
ê>w. . ' 1-4) wurde die Neiterverbrcitung folgeuder Preß«

«"s,e verboten:
^ . 563 «II ri-uletai-!..» von« 25. Mai 1804.
" l 222 .Per Tiroler Wastl» vom 29. Mai 19N4.

^^."l'chtslarte ohne Angabe des Druckers und Verlegers,
^01,^' ^'^ Einweihung von Mörsern durch einen römisch
^ 'cheil Priester, aus welcher als besonderes Merkmal ein

^>er nut der Inschrift <Boreslan» zu sehen ist.
^ l 21 «ölolliwr. vo», 22. Mai 1W4.
?l. Wi «Dito» vom 20. Mai 1904.
Umschrift unter der Aufschrift: «5,'v »i>> l>r..,n»,to!»
^ 7 «^<"v^ llrl.mnl1«ll^ lloto,-,» vom 19. Mai 1804.

>^ l - 84 .N?.^lll»ulki. vom 20. Mai 1904.

Nichtamtlicher Teil.
^ militärische Volkserziehuug in Japan.

,ĥ  ^ber die Entwicklung des japanischen Heer
^ . ^ llcht der „Pol. >lorr." aus Tokio folgeuder
!!l>., ^ zu: I m Auslaude scheint nian bisher fast
^ 'Ucht über die Art uud Weise aufgeklärt wor-
h^u seiu, in der das japanische Volk zn seineni
l>^/ Nokommeu ist, wie in ihni allmählich der l̂ e-
jli^ ^'r Notwendigkeit militärischer Erziehung
il/^ltischor Vetätigung gelangte und welche Ne-
>!^dabei heute in körperlicher und geistiger Be

ziehuug erreicht worden sind. Hinsichtlich der alten
Zeiten, die fnr Japan erst vor ungefähr !i(> Iahreu
endeten, ist die Tatsache bezeichnend, das; auch die
Samurei ^raueu da5 Fechten leruten, um die Ve-
sihnngen ihrer Herren in deren Abwesenheit ver-
teidigen zu können, ja mehr als das, sie stählten
die Herzeit ihrer jnngen Töhne sowohl gegen die
abergläubische furcht wie auch gegeu die natür-
liche schell vor dem schrecklichen, indem sie sie um
Mitternacht aussandten, abgeschnittene >töpfe von
den Galgen nnd den ^chlachtseldern zu holeu oder
ihnen ähnliche abschreckende Aufträge erteilten. Ge-
genwärtig nimmt sowohl der Sohn des Land-
besitzern wie anch der Tohn der Ex-Tnmarai »nit
der gröhlen Begeisterung teil an dem Kompanie-
Ererzieren, dav allen .'liegierung^schnlen zur
Pflicht gemacht ist und das die meisten Privatau-
stalten angenommen haben. Togar linder von
sechs bis sieben Jahren vergniigeil sich damit, in
Reihen hinter einem, die Fahne der „aufgehenden
Tonne" tragenden Führer anzutreten und im
Tritt uud in guter militärischer Ordnung meilen-
weit in der glühenden ^onne zu marschieren. Äl-
tere >inaben werden in der Handhabung des Gê
Wehres, im Felddiensle, in der Anst'lärung des
Geländes sowie anch auf allen anderen Gebieten
der Kriegskunst unterwiesen. I m August vergau-
genen Jahres marschierten <i7l> Knaben der .̂ teio
Gigikn, einer der führenden Privatschulen, nach
einein Torfe in einiger Entfernung vou Tokio uud
führteu dort vollständig aufgearbeitete Mauöver
aus, an denen mehrere Offiziere teilnahmen. Vor
einiger Zeit machte sich jedoch die außerordentliche
geistige Inanspruchuahme, der Iuug-Iapan unter-
worfen wurde, bei einem Volke nachteilig bemerk-
bar, das im großen und ganzen nicht kräftig ist.und
ans allen Teilen des Kaiserreiches kam die Nach-
richt, das; der Gesundheitszustaud in demselben
Maße abnahm, wie die an die Erziehnng gestellten
Ansprüche sich steigerten. Ein offiz. Bericht bekun-
dete, daß der körperliche ^ustaud der juugen bellte,

!die das militärpflichtige Alter erreicht hatten, eine
fortschreitende Verschlechteruug aufweise. So war
z. V. das Turchschnittögewicht der Retruten in
zehn Jahren um zwei .Wogramm zurückgegangen
uud ein hervorragender Militärarzt hatte bemerkt,

daß von zehn jungen Leuten acht oder neun in
einer oder der anderen Weise physisch verunstaltet
waren. Die kauerude, hockende Stellung, an die
die Japaner von frühester Jugend au gewöhnt
werden, dürfte auf diesen Zustand nicht wohl ohne
Einwirkung geblieben sein. Vei etner ärztlichen
Untersuchung der Rekruten in der Gegend von To-
kio besaßen uur 20 Prozent der Untersuchten eine
wirklich einwandfreie ^törperkonstitution. Die
dnrch solche Enthüllungen hervorgerufene natio--
nale Veunruhiguug führte zu einem kaiserlichen
Erlasse, der im April 1899 in 5traft trat und durch
den die Austeilung Volt ärztlichen Inspektoren für
alle Schuleu des .Kaiserreiches sowie die periodische
llulersuchuug aller Schullinder angeordnet wurde.
Tie soziale Stellnng der Rekruten ist für ein so
durchaus nicht reiches Land wie Japan ausnahms-
weise hoch, denn nach offiziellen Berichten stammen
die meisten aus Familicu, die eiue direkte Steuer
von 5 bis 111 L)eu entrichte». I n Japan gibt es
drei blassen von gemeinen Soldaten: Gefreite
lDjoto Hei), die 5 Sen täglich erhalten (ungefähr
ll> Pfennige), dann Soldaten erster Klasse (I t to-
sokll) mit eiuem Gehalte vou 4 Sen und Soldaten
dritter blasse lNitosoku) mit 3 Sen täglich. Ein
intelligenter juuger Rekrut kann bei guter Füh-
rung bereits nach eiuem Jahre Gefreiter werben
uud sich bei eiuem Gehalte von U) Pfennigen täg-
lich gütlich tun. Natürlich erhält fast jeder Soldat
eiueu Zuschuß vom Hanse, so daß er in dieser Ae-
ziehuug besser gestellt ist als die Soldaten der
meisten europäischen Heere. Da die meisten der
juugeu, jetzt zur Fahne gerufenen Nekruten erst
uach l«7K geboreu sind, zu welcher Zeit die Volks-
schulbildung auf eine gesuude Basis gestellt wurde,
so stehen sie auf eiuer verhältnismäßig hohen Bi l-
duugsstufe.

^ Politische Uebersicht.
Laibach, 3. Juni.

Die ös te r rc i ch ische D e l e g a t i o n hat
am 1. d. M. das Budget der okkupierte,: Provin-
zen genehmigt und hierauf die Verhandlung des
Marinebndgets beschlossen. — Die Verhandlungen
der Delegationen werden am 11. d. M. beendigt
werden. - , .

Feuilleton.
Unter einem Schirm.

Eine Flilhliugsgcschichte von Z o n n n c » .
^ (Fortsetzung.)

"oh« ^ Paar wäre in seinem Wortgefechte bei-
?I>lt 'Ucht weiter gekommen, denn das Fräulein
' ^ " ? ! den, nafsen Pfade aus und geriet in Ge
î s.' 'N eiiien traben zu stürzen, in dein die
^ " duschten. Zum Glücke hatte sie der Ka

'̂"sch beim Arme gefaßt und zurückgezogen,
i te i^ l i danke", sagte sie, indem sie sich wieder

Me.
"^'lte, nehmen Sie meinen Arm."

'lulu "iß üh da»? Ich glaube, meine Vervflich-
" V t nicht so weit."

^V'^le sehen ja, daß Sie müssen. Ich weiß, wir
>̂ !'l es nicht aus^ärtlichkeit tun. Aber der Bo-

^ « schlüpfrig, ^ie köunen uoch eiumal aus-
! ^ ' lind wenn Sie nicht meinen Arm nehmen,
^ / ? ^ " b"6 nächste Mal ruhig ins Wasser
^tt/.^ch sehe ein, ich muß. und nehme Ihren

^ 3?ber bitte, halten Sie sich näher an mich.
^,ir, " " ! fällt wieder stärker, nnd wenn ich den
>°ll '" nuf eine Meile Distanz über Sie halten

' , ' ^ o e ich ganz naß."
i '̂  l ü i ^ Rücksicht auf I h r Wohlbefinden füge
j T" lch diesem Gebote."
l " ^ ° ist es recht. Nun habe ich Sie einmal so

nahe in meiner Gewalt, daß ich Ihnen einige
Wahrheiten sagen kann. Ich bitte, mich rnhig an-
zuhöreu. Ganz ruhig. Ich verbitte mir jede <Hia-
chelrede. Das müsseu ^ie uuu, verehrte Schöne,
auskosten, ob Sie wollen oder nicht. Ich kauu
Ihuen gar nicht sagen, wie sehr ich mich darüber
freue."

„Uud wenn ich nicht null?"
„Dann lasse ich Sie ganz einfach im .Regen

stehen." . . .. ^ ^ -.^«.H. . /
„Das wären ^ie unstande^"
„Das bin ich imstande. Dann werden Sie naß

wie eine Mau5. Tann wir̂ > es morgen einen fürch-
terlichen Schnupfeu für ^ie geben. Uud die ein
zige uuter deit jnngen Damen werden Sie sein, die
eine vollständig zerstörte Toilette nach Hanse
bringt. Schöu wird das sein, weuu Sie auf der
Station ankommen und aussehen wie eine trop-
fende Regenrinne."

„Ich inllß der schnöden Gewalt weichen."
„Das erfüllt mich mit großer Befriedigung.

Sie werden also schweigend anhören, was ich
Ihnen zu sagen habe?"

„Ich werde mich bemühen, Ihren Befehlen,
denen ich mich fügen muß, nachzukommen. Reden
Sie!"

„So hören Sie. Es ist bet mir durchaus nicht
Antipathie, was mich zwingt, Ihnen immer wieder
mein Mißfallen auszudrücken."

„Nicht Antipathie? Sie wollen mir vielleicht
eine Liebeserklärung machen? Und ich bin ge-
zwuugen, Sie anzuhören!"

„Es ist vielmehr der Verdruß, daß ein so
schönes, klllges und geistig regsames Mädchen, wie
Sie, leider anch eine Fülle weiblicher Untugenden
besitzt."

„Für einen heimlich Verliebten machen Sie
Ihre Sache nicht besonders gut."

„Sie haben viele Untugenden. Sie sind schön,
aber das macht Sie leider fabelhaft eitel, und
Sie glauben, alle Männer müßten Ihnen zu Fü-
ßen liegen und mit Wonne Ihre Fußtritte ent-
gegeuuehmeu. Sie sind klug, aber Sie nützen Ihre
Nberlegeuheit uur, um sie die cmderen fühlen zu
lasseu. Sie sind geistig höchst regsam, Sie besitzen
überraschende Kenntnisse und eine Einsicht, die vie-
len anderen Mädchen fehlt. Aber Sie übersehen,
daß der größte Reiz des Weibes in Liebenswürdig-
keit besteht. Sie glanben sie vollkommen entbehren
zu köuuen. Ihnen fehlt anch die Güte, fehlt die
Sanftmnt, die bei Frauen fo entzückend ist. Und
ich wil l Ihnen dringend raten, diese Fehler abzu-
legen."

„Wir wollen wirklich es bedenken, wie Me-
phisto sagt."^

„Wenn ^ie noch ein Wort reden, so klappe ich
den Schirm zu, und I h r neuer Frühlingshut ist
beim Tenfel, der meinetwegen auch Mephisto hei
ßen kann. Sie können dann die ganze Stadt ab-
laufen, uud Sie werden doch keinen zweiten Hut
finden, der Sie so hübsch kleidet."

„Erbarmen — ich schweige schon!"
(Schluß folgt.)
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Dio „Reichswehr" bemerkt, die jungczechischen
Delegierten hätten ihre Opposition gegen die M i -
l i t ä r k r e d i t e nicht cino sachlichen Motiven
hergeleitet, sondern nur aus Erwägungen der
Parteipolitik. Dieselben Inngczechen, die jetzt in
Budapest gegen den Mstungvkredit, wenn auch
mit unzutreffenden Beweisgründen, opponieren,
würden im Herbste in Wien die parlamentarische
Diskussion der Vorlagen verhindern; darin liege
der Widerspruch der jnngl'Mhischen Politik. —
Die „Arbeiterzeitung" sagt, die Annahme der au-
ßerordentlichen Kredite sei nur durch die Delegier
teu des Herrenhauses und de5 Großgruudbesitzes
gesichert worden, während die Mehrheit der nicht-
privilegierten Abgeordneten gegen diese Belastung
sei. Der Wille der verantwortungslosen Privile-
gierten sei für Osterreich Gesetz.

Als die Anschannngen der ungarischen
Reqierungskreise über die in Szcgedin erfolgte
Wahl des Freiherrn v. B a n f f y ins Abgeord-
netenhalls richtig kennzeichnend, wird aus Buda-
pest eine HusM-ung des „Nemzet" übermittelt, der
die angeführte Tatsache mit Vefriedignng unter
Hinweis daranf aufnimmt, daß der Neugewä'hlte
seit Monaten mit agitatorischen Tchlagworten eine
unverantwortliche Politik treibt, während seine
unverantwortliche Ttellnng mit dem Augenblicke
aufhört, wo er als Abgeordneter im Parlamente
Platz nimmt, wo er gewiß die angemessene Würdi-
gung und ein volles (Gegengewicht finden werde.

Eine Mitteilung au5 Paris koustatiert, daß
die leitenden politischen kreise Frankreichs der im
nächsten Monate zu erwartenden Zusammenkunft
des Königs E d u a r d vou Euglaud mit dem Kai-
ser W i l h e l m in Kiel durchaus freundlich gegen-
überstehen. Nach der in Paris herrschenden Über-
zeugung wird die vom Könige Eduard angeregte
Begegnung zweifellos eine Abschwächung der zwi-
schen beiden Reichen geweckten Empfindlichkeiten
zur Folge haben, somit der Sache des Friedens
eine nenc Bürgschaft zuführen. Die vagen Vermu-
tungen, infolge deren in England Befürchtungen
in bezug auf eine angebliche Absicht Dentschlands
znr Intervention im r u s s i s ch - j a p a n i s ch e n
K o n f l i k t e aufgetaucht sind, werden wohl nach
der Begegnung in Kiel an Konsistenz und Wahr-
scheinlichkeit noch mehr einbüßen, wie denn über-
haupt vorauszusehen sei, daß im Verlaufe dieser
Mmwnhenzusammenkunft alle Fragen, die mit
den Ereignissen im fernen Osten im Zusammen-
hange stehen, in friedlichem (leiste erörtert werden
dürften. Frankreich, das seine friedlichen Gesin-
nungen in der letzten Zeit durch eine Reihe von
Akten betäligt habe, könne daher der bevorstehen-
den Zusammenkunft des Königs von England und
des deutschen Kaisers nur mit freundlichen Emp-
findungen entgegensehen.

Bezüglich des offiziellen Besuches, welchen der
Erzbischof von Bologna, Kardinal T v a m p a ,
mit Genehmigung des Papstes dem Könige V i l
t o r' E in a n u e l abgestattet hat, wird in unter

richteten Kreisen an der Deutuug fest-
gehalten, daß Pins X. trotz des etwas lebhaften
Tones, welcher in der letzten Protestkundgebung
des Heiligen Etuhles angeschlagen wurde, seine
friedliche und versöhnliche Politik gegenüber Ita^
lien auch weiterhin beibehalten wolle. Dies sei um
so bemerkenswerter, als die vielbesprochene Note
des Kardinals Merry del Val im Grunde weit
mehr gegeil Italien als gegen Frankreich gerichtet
war. Die öffentliche Meinnng Italiens fei jedoch
verständig genng, diesem pro 1'oruul erhobenen
Proteste keine übermäßige Wichtigkeit beizulegen.
Man dürfe sonnt behaupten, daß die Beziehungen
zwischen dem Vatikan nnd dem Quirinal dnrch den
Zwischenfall keinerlei Trübung erlitten haben.

Zur E i n n a h m e v o n K in tscho u wird
im „Rnßkij Inval id" daranf aufmerksam gemacht,
daß die im Jahre 1NM den Ehinesen abgenomme-
nen Geschütze, mit welchen die Stellungen der Rus-
sen bei Kintschou armiert gewesen waren, zwar
aus der Kruppscheu Geschützfabrik stammteu, aber
von so verschiedenem Typus und Kaliber waren,
daß fast je zwei derselben besonders eingeübte Bc-
diennngsmannschaften erforderten; deshalb sei
schon vor Jahren die Frage angeregt worden, ob
die Geschütze nicht den Mnseen zu übergeben seien;
es sei davon nnr aus dem Gruude Abstand genom-
men worden, weil zugleich mit den Geschützen Vor-
räte an Geschossen den Ehinesen abgenommen
worden waren.

Tagesnemgleitcu.
— ( M i t de r K r o n e ans d c m K o p f e . ) Aus

London wird geschrieben: Unsere Stadt beherbergt seit'
einigen Tagen cinen westafrikanischen König, den «Alake
von Abeoknta», der nach dem Muster der Märchenkönige
mit der goldenen Krone ans dem Kopfe reiste nnd sich
anch in diesem ungewöhnlichen Znstande sowohl ans dem
Antnnftsbahnhofe wie anch während der Straßcnfahrt
znm Hotel den Londonern zeigte. Seither trug er bei
seinen Ausfahrten noch verschiedene farbige, goldstrotzcnde
Kappen nnd prachtvoll gestickte seidene Gewänder. Der
König von Abeokllta, der mit einem stattlichen Gefolge
die Sehenswürdigkeiten von London in Augenschein
nimmt, ist bereits ungcmein popnlär und die schwarze Ma<
jestät wird überall, wo sie sich zeigt, stürmisch akklamiert.
Der Alake wird vom König Eduard nach dessen Rück-
kehr nach London offiziell empfangen werden. Der Neise«
zweck des afrikanischen Herrschers ist aber minder roman-
tisch als dessen Auftreten. Der König ist ein eifriger
und geschickter Förderer der Vanmwollpslanznngsuersuchc
in seinem Reiche nnd hat eine komplette Musterkollektion
seiner Baumwollsorten mitgebracht. Der königliche Ge-
schäftsreisende wird Bradford, Manchester, Liverpool ?c.
besuchen, Fabriten besichtigen :c. Es haudclt sich also
hier weniger ums Verguügeu als ums Geschäft.

— ( E i n M e r k m a l f ü r A r s e n i k v c r g i f ^
t u u g ) , das bisher fast uubeachtet geblieben ist, besteht
in einer krankhaften Veränderung der Nägel. Am
Grnnde scheinen die Nägel ganz normal zu sein, aber

weiter oben nehmen sie eine weißere Farbe au,, >
brüchig und gegen die Spitze hin fast papierdünn
oft abgeplattet. I n einzelneu Fällen tritt eine >",,
paralleler erhabener Qnerstreifen oder weißer ^ ,! .z.
auf. Ncuerdiugs ist bei mehreren Fällen von « ^ ^
Vergiftung diese Erscheinung beobachtet und unttt
Bezeichnung I.«ueun)cniü 8triät» »r5onie»!i8 trans^'.
beschrieben worden. An den Fingernägeln p^? .^
Entartung stärker sichtbar zn sein, als an den "'^,
der Zehen. Gelegentlich kann dieser Umstand von ^ ,
lichem Werte für die Erkenuuug einer Arsenik
tung sein. ,.,

— ( V o n e i n e m j a p a n i s c h e n M a h l ^ '
der Londoner Zeitschrift »Gentlewomen' schildert .,,
Engländerin ein japanisches Mahl, daran sie in ̂
hama teilgenommen hat. Eines Gerichtes, das mit
ken und Reis zusammen einen Gang bildete, ^ .̂,
die Dame besonders. «Es war», schreibt sie, ̂  «̂
aussehender Fisch, der roh gcgesfeu wurde. Ich ̂ ^ ,
mich aber und bedeckte mich mit Nnhm, indem ich >
sächlich den rohen Fisch aß ! Nächstcsmal werde ^
schon besser können, denn, die Wahrheit zu sagen,
Fisch schmeckt gar nicht so schlecht, uud wenn nm» ^>
mal das Vorurteil übcrwuudeu hat, geht es s^o"' ̂
gar, seitdem man mir gesagt hat, der Fisch ^
lebendig aufgefischt und verzehrt worden ^in, ,«t
Herren eingeladen gewesen wären — seitdem fü^ ^
den Vorzug, ciue Dame zu sein, ganz gewaltlg ,H
werde in diesem Gefühle dankbar meinen roten "
verspeisen, solange er mir nnr nicht entgegenhüp"'' >

— ( D a s « S o n n e n f e s t . derAst ronoN»
Es wird nicht oft vorkommen, daß moderne 3 ^ ' ^
uralte Traditionen in gewisser Form wieder am ̂
lassen wollen, wie die französischen Astronomen e .̂
21. Juni in Paris mit einem «Sonnenfeste» ^ , ^
tigen. Der bekannte französische Forscher Eamille " .
marion teilt einige Einzelheiten über diese Verans" ̂ j
der französischen Astronomischen Gesellschaft ^ ^
dem Eiffelturm soll sich dieses Fest abspielen. « B " ^ ,
lich», so führt Flammarion ans, «ist zwischen ^ P
und 22. I n n i keine Nacht, da die Sonne nicht aW^
Grad nnter den Horizont hinabsteigt uud der H' ̂ ,
so auch um Mitternacht erleuchtet bleibt, die ^ , ^ >
rung sich also bis zum Tagesaubruchc hinzieht. ^ ̂ >
dclt sich natürlich nicht eigentlich um eine ^Nede ^
bnng heidnischer Sitten, sondern um eine B ^ " ^ , >
der Sonue von wissenschaftlichen Gesichtspunkten ^
— Die Astronomie ist jederzeit und in jedem ^,
eng mit der Religion verknüpft gewesen; bei ^U^' ^
dct die Sonne die Grundlage. Das Sonnenfest ^
in Paris selbst bis in die Zeit der Revolution y ^
gefeiert. Das Iohannisfeuer wurde auf der ^ c«s!<
Gröve augezündet, nnd der König wohnte beM .^
selbst bei. Noch heute besteht dieser Vrauch in "" ,
kleinen Orten der Bretagne; die Feier, die am 24- ^
dem St. Johannistage, stattfindet, muß sicher a"! ^
Sonnenfcste zurückgeführt werden. I n den Länder ^ ,
Mitternachtssonne, Nordrußland und Skandinavien»
den entsprechende Zeremonien abgehalten. > D?

— ( D i e L a u n e e i n e r M i l l i o n ä r i l ^ .
Newyork wird gemeldet: I n einem Anfalle von ^ ^
cholie verließ die Gattin des Newyorker W U l ^

Milde Wogen.
Roman uon E w a l d A u g u s t A ö n i g .

(68. Fortsetzung.) (Nachwill «rbu,<>„.)
«Das ist nicht nötig», unterbrach ihn Wend, «ich

weiß sehr genau, was ich gesagt habe uud nehme
lein Wor t davon zurück, denn ich bin iu meinem
Rechte. Übrigens werde ich deiner Schwester heute
noch schreiben, da ich nicht ausgehen darf ; morgen,
spätestens übermorgen reise ich nach I t a l i en , ich werde
von dort wohl so bald nicht zurückkehren.»

Friedrich stand mit dem Hute in der Hand be-
reits an der Tür.

«So wlwsche ich eine glückliche Reise!» sagte
er mit mühsam erzwungener Ruhe; dann ging er
rasch hinaus.

Zorn und L>aß tobten in seinem Inne rn , als er
das Hans verlassen hatte.

Wie durfte dieser M a n n es wagen, die Ehre
Ernas in Zweifel zu ziehen?

Wie tonnte er überhaupt wider besseres Wissen
eine derartige tiefgehende Verleumdung aussprcchen?

Vah, er hat ja doch nur nach Gründen gesucht,
um das verpfändete Wor t wieder zurücknehmen zu
können!

Und im Grunde genommen konnte Erna sich nur
Glück dazu wünschen, daß die Sache dieses rasche
Ende genommen hatte, der Vruch war ja unvermeid-
lich gewesen.

Es wurde allmählich wieder ruhiger in seinem
Inne rn , er hatte ja längst vorausgesehen, daß es so
kommen würde, er wußte, daß auch Erna daranf vor-
bereitet war.

Erna erriet das Vorgefallene sofort, als sie in
das Antlitz des heimkehrenden Bruders blickte.

«Du kommst von Josef», sagte sie vo l l banger
Erwartung, während er den Paletot und die Hand-
schuhe auszog. « I h r habt Euch wieder schlimme Worte
gesagt?.

«Es war nicht meine Schuld», erwiderte er, i n -
dem er den Arm um sie schlang uud sie zum Sofa
führte. «Ich war bei ihm, um ihu zu bitten, daß er
nus heute nachmittag besuche; die Notwendigkeit einer
ernsten Unterredung mußte ja auch ihn« eiulruchten.
Er schichte wieder seiue Krankheit vor, um meine
Bit te ablehnen zu können, uud als ich ihm darauf
erwiderte, daß w i r ihn besuchen wollten, erging er
sich in beleidigenden Vorwürfen darüber, daß er von
dem Verkauf deiner Handarbeiten nichts gewußt habe.
I ch w i l l die Worte nicht wiederholen, die er mir
sagte, sie zwang.'n mich zu der Entgegnung, daß er
dich um Verzeihnng bitten müsse.»

«Und er?» fragte Erna mit gepreßter St imme,
als ihr Bruder eine Pause machte, um mit dem
Taschentuche die nasse S t i r n zu trocknen.

«Nun, er w i l l dir schreiben; sein Brief wird die
Entscheidung enthalten, die w i r längst vorausgesehen
haben. I n allem, was er sagte, lag das Bestreben,
nach Schcidungsgründen zn sucheu; so ist es denn
besser, daß die Sache zum Ende kommt, einen erfreu-
lichen Ausgang hätte sie nicht mehr nehmen können.
Er w i l l nach I ta l i en reisen, um dort Genesung zu
suchen. I ch glaube gar nicht an seiue Krankheit, ich
vermute, daß er diese Neisc nur macht, um uns aus
dem Wege zu gehen.»

Erna blickte starr vor sich hin, ihre Allgen fü l l '
ten sich mit Tränen, die kleine Hand legte sich unwi l l -
kürlich auf das stürmisch pochende Herz.

«Was das Schicksal schickt, ertrage!» flüsterte sie
nach einer Pause, dann lehnte sie ihr Haupt an die

Schulter des Bruders, in dessen Armen '^«pc»
und ein schwerer Seufzer entrang sich ihren ^ ^ f

«Hast du ihn wirklich geliebt?» fmgte / l ^e
«Es war nicht t ief innige, alles b e s ^ ,.,

Liebe, was ich für ihu fühlte, aber ich war 'y^"fe!>
erwiderte sie, uud ihre Stimme klang jetzt ^ ^ h e ^
und ruhig. «Ich würde wohl mehr gelitten ^ ^
wenn der Bruch Plötzlich gekommen wäre, ave ^,
seltsames Benehmen hat mich ja allmählich ^ ' ^
vorbereitet. Er hat ein gutes Herz, aber
schwachen, wankelmütigen Charakter —» seî

«Und diesen schwachen Charakter h " b e " ^
guten Freunde zu benutzen verstanden», " s.ehê
sie Friedrich grollend. «Er ist gegen uns a"w ^
worden, das entdeckte ich längst, und ich habe
oft genug vorgeworfen.» k i t t t^ '

«Vielleicht haben diese Vorwürfe ihn " ' " > ' ^
«Glaube das nicht, sie hätten ihn t "

müssen, wie gut ich es mit ihm meinte.» c^?'
«Und wer sollen diese Freunde gewesen ' he'

fragte Erna verzweifelnd. «Ich wüßte n w n a n ' ^
aus Haß oder irgend einer anderen Ursact)
verleumde» könnte.» ^leld^

«Ich habe den Maler Geier stets in ^
geyabt — » , ^

«Ah, dann weih ich auch, wer ' ^ 6 ^
Handel mit den Stickereien verraten hat!» ' ^ A c h ^
rasch. «Der Ma le r stand gestern abend an» ^ s.,Y
fenster Lilienzweigs, als ich im Laden war, < z , F
ihn nur flüchtig, aber ich erkannte ihn gleich a
Hllte und dem langen Haare.» « « l i l ^

Friedrich wollte von seinem Sitze cnM
sie hielt ihn zurück.

(Fortsetzung folgt.) ^
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?°">es ihr H „ „ - ^ hinterließ einen Brief, in dem
_^.^^ärte, daß sie des üppigen Lebens überdrüssig sei
h: 'ünftighin ihren Unterhalt durch eigene Arbeit ve»
,,^kn wolle. Nach eifrigem Stichen gelang es nun
I ? tmahle, sie wieder aufzufinden. Sie hatte sich
^ ihrem Verschwinden zuerst eine Stelle als Stall-
y, r , ' " kiner Meierei verschafft, war aber dieser

eu müdc geworden und suchte dann einen Gouver°
"antenposten.
.^, "^ (E ine Geschichte i n Z) veröffentlicht die
."traßb. Post. anläßlich des dort tagenden Zahnärzte»
. Jesses: Znr zahnärztlichen Zusammenkunft zollte
^M ^^^^Uläßig zufriedenstellendes Zahnkongreßwctter.
' ^kich zusammengeströmter Zünftler! Zahlet Zoll
n̂s Zustimmung zum Zahnarztkongreß! Zahlreiche

intechniter zaudern zahnkougrcßlichen Zielen Zweck
öusprcH .̂ Zähnefletschend zürnen zopfige Zahnkünstler

' ^ärztlichem Zusammenschlüsse. Zwcifelsüchtige Zelo-
'Zuchtlose Zungendrescher! Zähmet zwecklosen Zornes-

3^uch, ziehet zurück zähneklapperndes Zetergeschrei!
lick, Zuneigung zahnärztlichem Zunftwesen. Zeitgeschichte
^ Zeugnisse zeigen Zahntechnikern zahnärztliche Zauber-
iek ^^nuglos zermalmen Zahnärzte Zahnfäulnis, zer«
^ Zerstörungswerk zerrütteter Zähne; zerschmettern
lliik ^ " ' zerstreuen zahlreiche Zahnkrankheiten, zer-
ÜeN'" ^uhnfisteln, zaubern zn Zlueckessen zierliche Zahn-
l̂lk ^^itweilig zahnschmerzstillcnden Zahntropfen,

^^chnikers zeitwidrigen Zöpfen zürnen Zahnärzte;
5^u zuweilen zerlumpten Zahnpatienten Zahnarzneien.
..Kürzte! Zeiget zeitgemäße Ziele, zerstört Zerrbilder
^ Mmäßer Zahnheilkunde! Zahnziehstange zurück'
Mplombe zum Zahnkongrcß! Zechet
^lnger, Zacherlbräu!

l!olal- und Provinzial-Nachrichten.
Eine Besteistnng des Grosz-Vencdigers.

Von Josef VeseI.
(Fortse^ung.)

.̂ Die Wirtschafterin hatte Nlit allen, möglichen
^ '^ande ^»^ >tohen, Leintüchern und Polstern be
„^iche Lager hergerichtet. M i t dem Auftrage, uns
l<nk ' ^ ^ ^" N'ecken, wünschten wir ihr ante Nackt
Hz derlrochen uns in die Federn. Einige Minnten
i, ^ Man aus dem Oberstocke noch ihre Schritte,
liil, ^cü Nuhe ein- man vernahm nur des Führers
tz^n,? Atemziige und von dranßen das gleichmäßige
i>^'chn des Windes. Sphärennlusil in den Ohren

^snhrenen Touristen.
>„ ̂ u dieser Harmonie sinkt man ruhig und fest

Orpheus' Anne.
ein jähem Ruck fahre ich aus dem Schlafe auf,
Hy ̂ angenehm rasselndes Geräusch durchdringt das
i^s. als wollte es alle Berggeister wachrufen, es
w ! ^ ^ " ' l e r der Wirtschafterin, der die dritte Mor
H^Unde anzeigt. Urbas uatiirlich schläft wie ein
^^^ ' l t i e r weiter ohne das Geringste gehört zu
w^> Ich muß ihn zweimal fest bei der Schulter
3ch > " " d rütteln, bis er aufwacht. „Franz! Auf!
^ . ^ s ! " Schlaftrunken reibt er sich die Augen, ift
ĉk " " ^l^l frichcr fertig als ich und hatte schou

^ bem Wetter gesehen, als ich im Wirtschafte
ich'^ zmn Frühstück erscheine. Wir bekamen einen
^ , Nuten Milchkaffee, dazu Butterbrot und Gu
ll^"Hf und schließlich cm Gläschen Kognak. Die
ß ^ u l d trieb zur Eile- bald waren die Nucksäcke
^kt, ^ Rechnung beglichen und, von der freund-
^ Wirtin herzlichen Abschied nehmend, machten

^ s frisch und munter auf den Weg.
^ ^ ^ ich mich entschloß, die Partie mit einem
^ ^ f ü h r e r , doi- ^och nie dort gewesen war, durch'
b ^ ^ u . rechnete ich darauf, daß wir auf dein viel-
m> ^ ^ Venediger ohnehin nie allein sein N'ürden.
^ ^u^' Erwartung wurde ich getäuscht, wir waren
^'ck^ ^ ^ " " angewiesen: die Partie wurde dadurch
^ ^«en interessanter, aber auch schwieriger; ich
i i ^M 'cmut darauf, wie sich mein Führer zurecht"

^ und bewähren werde.
^ t s^ ^''^ilen Minuten war der Einstieg auf den
vl»f T^r erreicht. Der Führer uuterfuchte den Schnee
^ ' U e Haltbarkeit: er war fest, man sank nur
^ .^u. Urbas wollte daher unangeseilt und ohne
^es/ Lehen. Das wäre nun gegen jede Negel
^ / ' ?̂ ) konnte darauf nicht eingehen. Steigeisen
^ i i . ö r t l i c h nach der Sachlage überflüfsig, das
^ > , ,"ch auf einem ganz unbekannten Gletscher die
X ^ ' N s t e Vorsicht. Wir seilten uns daher auf
^" W " " m m g mit einein Zwifchenranme von
,^en " " " - uiu einen, durch eventuelles Ein-
^ ton ^ötzljch erfolgenden Nuck leichter widerstehen
^ ^ ^ ' u . und setzten die Schneebrillen aus. Urbas
3 ^ ,^'^'t ' und ich leitete ihn gemächlich an, Seile,
^ ^ ! ber Erfahrung, die ich vor Jahren auf
>'t ^ l^tn in ähnlicher Lage geinacht, wo ich auch
^ Eiü ^^^^'" Lokal f,",hrer nur zu zweien ging.

^ ^ hielt ausgezeichnet, das Gehen war fehr

angenehm llnd gar nicht anstrengend, da derGletscher,
eine ziemlich flache Mulde bildeud, und durch das
Hohe Aderl gegen Nordost gedeckt, eine völlig wind-
stille Fläche bot.

Nach Westen zu saben wir den Großen Geiger
im ersten, noch wenig ausgesprochenen Morgenrot
leuchten. Die Spuren der vortägigen Partie waren
noch sehr gut erkennbar und so kamen wir sehr
schnell vorwärts bis unters Nainerhorn. Da klaffte
uns ein wohl zwei Meter breiter Spalt entgegen,
von einer Schneebriicke überwölbt, über welche die
Tritte zu verfolgen waren, rechts und links zog er
im Bogen weit über den Gletfcher hin; da mußten
wir also hinüber. Urbas trat an den Nand, vom
straff gezogenen Seile gehalten, machte einen Blick
hinein und meinte, er sei sehr tief und ganz grün
zu sehen. Tann fing er an, mit dem Eispickel den
Schnee auf der Brücke zu untersuchen. Einigemalc
fuhr das Pickel bis an den Griff hinein, Urbas schien
sich gar nicht besonders behaglich zu fühlen, aber er
raffte fich auf und betrat entschlossen den unsicheren
Steg. M i t einigen vorsichtigen Schritten war er
drüben, entfernte sich einige Schritte und zog mit
aller Kraft an, als ich die Brücke passierte. Das war
der erste namhafte Gletfcherspalt, del, er in seinen,
Leben überwunden hatte. Über einige kleinere, un-
bedeutende mußten wir noch springen, die Haupt-
masse blieb zur Linken liegen. Nun ging's ziemlich
steil hinauf zur Einsattlnng zwifchen dem Hohen
Aderl und dem Nainerhorn, den, Nainertörl, wobei
es n»s ziemlich warm wurde. Da erblickten wir erst
den Gipfel des Venedigers, den uus bisher seine
umliegenden Trabanten so hartnäckig verdeckt hatten.
Leichte Nebel zogen über ihn und das Schlattenlees,
das wir nach Überwindung des Nainertörls betreten
hatten, ins Gschlöß hinein. Eine sehr unangenehme
Überraschung, Der eisig kalte Wind machte die Hände
erstarren nnd zwang uns, die Röcke anzuzieheu, die
wir bisher, des bequemen Gehens halber, hinter den
Nuttsackriemen stecken hatten-, auch Handschuhe muß-
ten hervorgeholt werden. Das Schlattenlees ist hier
ziemlich eben, leicht zn begehen; unmittelbar nnter
dein Gipfel wird cs sehr steil, gibt aber kaum mehr,
als 70 bis «0 Meter Höhe zu überwinden. Urbas
wollte den Gipfel direkt über die steile Partie errei
chen. ich war jedoch dagegen, weil ich oem Aussehen
nach dort Spalten vermutete. Wir bogen links aus
und erreichten den Kamm. der vom Hohen Aderl znr
Spitze des Venedigers zieht, im Zickzack begehend,
dessen Spitze um M Uhr.

Von diese,» Kamme aus macht die Spive erst
jene» schönen Eindruck, den man als so charakteri
stisch auf bildlichen Darstellungen zu sehen gewöhnt
ist: eine steile Pyramide, links der Schneehang, rechts
das blanke Eis und auf der äußersten Sp iw die be-
kannte, nach Osten überhängende Eis- und Schnee-
Wächte. Mein' Ehrgeiz ging nicht so weit, diese Wächte
besteigen zu wollen: ich begnügte mich vor ihr Halt
zu machen. Lebhaft aber dachte ich an die Schilde-
rung der fünf Führerlosen vom vorigen Abende: die
hatten sich mit großen Abständen angeseilt, auf dem
Tchnechangc in einer Ncihc nach abwärts aufgestellt
und nun konnte der zu oberst stehende die Wächte
gefahrlos besteigen, denn bei etwaigem Abstürze der
Eisinasse hätten ihn die vier Gefährten leicht er-
halten. (Fortsetzung folgt.)

' ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e n . ) Wie man
uns mitgeteilt hat, hat die l. uud k. Geueraldirektion
der Allerhöchsten Pr iva t und Familienfonde dem
k. k. Landespräsidiun, in Laibcich die für den Um-
bau der Pfarrkirche in Eerllje, Bezirk Gurkfeld, ans
der Allerhöchste», Privatlasse allergnädigst bewilligte
Unterstützung in, Betrage von 10M K, weiters für
den Kirche,,bau in Dorn, Ortsgemeinde St . Peter,
eine abermalige Unterstützung von 20(1 l< aus der
Allerhöchste!, Privatkasse übermittelt. —l>.

— ( N e u e s L e h r b u c h . ) Wie uus mitgeteilt
wird, wurde das Vuch: L>5i'i> ^ n t o n , N^sxioviim
«vcw kntol ikkc <-<>l'kv<> 2!». Nl'0l1n.i> «<>!> zum Ge-
brauche beim Neligionsunterrichte an den Lehrer
und Lehrerinnenbildungsanftalten mit slovenischer
Unterrichtssprache innerhalb der fürftbifchöflichen
Tiözefe Laibach zugelassen. —«.

- ^ ( F r e m d e i n L a i b a ch.) I , „ Jause des
Monates Mai find in Laibach ^>11 Fremde einge-
troffen. Davon haben 759 beim ..Elefanten". 501 in
der „Stadt Wien", ^ 3 beim „Lloyd". 101 im Hotel
..Südbahnhof", 141 beim „Kaiser von Osterreich",
12ll in, „Hotel ktrnkelj". 105 im Hotel „Grajzar".
49 beim ..Bayrische» Hof" und 780 in anderen Gast-
wirtfchaften Absteigequartier genommen. Der I rem-
denbefuch ist in, Vergleiche zun, Vormonate um 15
Personen gestiegen.

- - ( I m P a n o r a n , a I n t e r n a t i o n a l )
ist noch bis hente abends eine Wanderung durch

Sevilla zu sehen. Unter den Abbildungen, die in
ihrer Gesamtheit ein anschauliches Bild der berühm-
ten Stadt liefern, dürften die Aufnahmen des mau-
rischen Königspalastes Alkazar, des San Thelmo-
Palastes sowie des Pilatushauses hervorragend in»
tcressieren. — Nächste Woche: L a l b a c h e i n i g e
T a g e nach dein E r d b e b e n .

— ( G a r t e n f e s t . ) Wie bereits gemeldet,
wird der Gesangsverein ..Slavec" morgen nachmit-
tags zur Feier seines 20jährigen Bestandes ein Gar-
tensest bei Kosler veranstalten. Aus diesem Anlasse
wird der Garten znm ersten Male mit elektrischen
Bogenlampen beleuchtet seiu. — Da sich der rührige
Gesangsverein in allen slovenisch nationalen Kreisen
großer Beliebtheit erfreut, wird daZ morgige Fest
ohne Zweifel einen fchö'nen Verlauf nehmen und eine
große Beteiligung auszuweisen haben.

( D e r k l e i n e K o n d u k t e u r . ) I m Ver-
lage der Firma Iernej Bahovec in Laibach ist ein in
slovenischer Sprache verfaßter kleiner Koudukteur
erschienen, der die Eisenbahn- und Postverbindungen
der südlichen Kronländer Österreichs umfaßt. Preis
des gefällig ausgestatteten Büchleins 30 k, per Post
5 1» mehr.

- ( E f s e k t e n l o t t e r i e . ) Der Filiale Lan«
covo bei Nadmannsdorf der k. k. Landwirtschafts-
gesellschaft für Kram wurde zur Veranstaltung von
zwei Effektenlotterien mit je 500 Lofen zu landwirt
schaftlichen Zwecken die Bewilligung erteilt, wobei
jedoch Gewinste in Geld, Geldeffekten und Mono»
polsgegenständen ausgeschlossen sind. —o.

( I n fa u t e r i eka de t t e u sch u le i n
K a l ' l s t a d t . ) Jünglinge von österreickjischer, be
ziehimgsweise ungarischer Staatsbürgerschaft oder
bosnisch hercegovinischer Landesangehörigkeit, welche
die körperliche Eignung für die Militärerzichuna be
sitzen, den Nachweis über die Absolvierung der vier
nuteren Klassen einer Nealschule oder eines Gymna-
siums lmit Öffentlichkeitsrecht) erbringen (von un-
genügenden Noten in der lateinifchen oder griechi-
schen Sprache wird abgesehen), eine genügende Auf-
nahn,sprüfung bestehen lind mit 1. September im
Alter zwischen 14 und 17 Jahren stehen, können in
den l. Jahrgang der Infaiiteriekadettenfchule in
Karlstadt aufgenommen werdeil. Den einzelnen
Klaffen der Mittelschulen sind die korrespondierenden
Klassen der nach den, X X X V I I I . Gesetzartikel von»
Jahre lkl>8 organisierten ungarischen Bürgerschulen,
iX'r Htommunalbürgerschule in Fiunie, daun die V.
bis V I I I . blasse der kroatischen „höheren Volks-
schuleu" in Otol'ac, Ogulin, Sisek, Neu-Gradikka,
Virovit im nnd Brod hinsichtlich der Anforderung der
nachzuweisenden Vorkenntnisse für den Eintr i t t in
eine Kadettenfchule gleichgehalten. Afpiranten. die
zwar die vorgefchriebene Vorbildung nachweisen,
aber den Anforderungen der Aufnahmsprüfung nicht
entfprechen, können mit Zustimmung der Angehöri-
gen in einen einjährigen „Vorbereitungskurs" ein-
geteilt werden, nach dessen Absolviernng sie in den
I. Jahrgang einer Kadettcnschule aufsteigen. Die
Angehörigen haben in den Aufnahmsgefuchen zu
erklären, ob sie mit der eventuellen Eintciluug des
Aspiranteil in diesen Kurs einverstanden sind oder
nicht. Das Schulgeld beträgt: 1.) für Söhne von
Personen der bewaffneten Macht 24 K. 2.) für
Söhne von Offizieren im Ncserve-, nichtaktiven
Landwchrverhältnissc nnd im Verhältnisse „außer
Dienst", dann von Hof- und Zivil^Staatsbeamten
(Bediensteten) 100 K. 3.) sonst 300 1< jährlich und ist
in zwei Naten, am 21. September und am 1. März
eines jeden Jahres zu erlegen. Mittellose Aspiran-
ten mit „sehr guten" Schulzeuguissen werden, wenn
sie die Aufnahmsprüfung mit „sehr gutem" Erfolge
ablegen, den Afpiranten der 1. Gruppe gleichgehal-
ten und haben daher, so lange sie auch in der Kadet-
tenschlile „sehr guten" Gesamterfolg aufweisen, nur
21 I< zn entrichten. Die Zöglinge können nach Ab-
solvier» ng des l l l . Jahrganges, wenn sie den son-
stigen gesetzlichen Anforderungen entsprechen, zur
Maturitätsprüfung an einer öffentlichen Realschule
zugclasseu werden. Zöglinge dieses Jahrganges, die
mindestens „sehr guten" Gesamterfolg aufweisen und
die vorgeschriebene kommissionelle Prüfung bestehen,
können über ihre Bitte und nach Zulässigkeit des ver-
fügbaren Nanmes auf Frciplätze in eine der beiden
Militärakademien übersetzt werden. — Die Kosten
der Erhaltimg der Zöglinge trägt das Militäretat.
Die Anschaffung der in der Vorfchrift aufgezählten
Ausstattnngsgegenstände wird von den Angehörigen
nicht mehr gefordert. Die Gefuche um die Auf-
nahme find bis längstens 15. August dem Kommando
der Infanteriekadettenfchule in Karlstadt direkt ein»
zusenden. Alle näheren Bestimmungen sind aus den
„Aufnahmsbedingungen für die t. k. Kadettenschu-
len" zu ersehe»,, die vom Kommando der Infanterie-
tadettenschule in Karlstadt in deutscher und kroati'
scher Sprache um 15 li franko bezogen werden können.
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— ( A u s d e m S t a a t s eis e u b a h n r a t e.)
Die Friihjahrstagnng des Staatseisenbahllrates
unter dem Vorfilm Seiner Erzellenz des Eisenbahn-
ministers Dr. R. v. W i tt e l wurde gestern eröffnet.
Nach längerer Debatte wurde der Dringlichkeitsan-
trag des Set'tionschefs Earner angelloilimeil, dc>
besagt: Das Eisenbahnministerium wird ersucht, auf
den Stationen der österreichischen Staatsbahnen,
die sich dafür eignen, die Spiritusbeleuchtung einzu
führen und auf die Verbreitung dieses nenen Be
lenchtungsmittels bei den Privatbahnen hinzuwirken.

( D i e j u r i s t i s c h e n S t u d i e n i n
A g r a m . ) Eine Wiener Lokallorrcspondenz meldet:
Das Unterrichtsministerium hat vor einigen Wochen
an alle österreichische!» Universitäten eiuen Ellas; ge-
richtet, wonach Studierende der Rechte, die in Istrien
oder Dallnatien zuständig sind. fiir befugt erklärt
werden, die juristischen Stndien auch an der Uni
versität in Agram gültig zurückzulegen. Wenn sie
dort die nach kroatischen Vorschriften notwendigen
Staatsprüfnngen abgelegt haben, werden sie, sofern
sie sich nur einer Ergänznngsprüsung nnterziehen,
ohne weiteres, gleich den Absolventen einer österrei-
chischen Universität, in ganz Zisleithanien zum öf-
fentlichen Konzeptsdienste zngelassen. Die Ergän-
zungsprüfung ist in Wien vor einer aus Ministerial-
beamten zusammengesetzten Kommission nnd nnr in
kroatischer Sprache abznlegen.

(M i l i t ä r ko n z e r t z n g u n st en des
V e g a D e n k l n a l f o n d s . ) Wir werden um die
Mitteilung ersucht, das; das am 7. d. M. im „Na-
rodni Don»" zugunsten des Vega - Denkmalfonds
stattfindende Konzeit nicht um 7, sondern um tt Uhr
abends seinen Anfang nimmt. Das Programm
lautet wie folgt: l. Fuchs: Laudon Marsch, 2. West-
meyer: Kaifer-Ouvertüre. 3. Linke: „Lnna". Walzer
4. s'ailovstij: Fantasie aus der Oper „Eugen Onjc-
gin". 5. Dvorül : „Slavische Tänze" Nr. 1 und 8.
<l. Puccini: Tonbilder aus der Oper „La Boheme".
— Pause. — 7. Waldteufel: „Estndiantina". Walzer.
8. Leibold: „Hrvatski Dom". Potponrri. 9. Parma:
Intermezzo aus der Oper „Ksenija". 1(1. Schluß-
marsch. An der Kasse werden Broschüren über das
Leben Vegas um den Preis von 20 !, sowie Ansichts-
karten mit der Abbildnng seines Geburtshauses und
dem Bildnisse Vegas zu 10 ll zu haben sein.

— ( T r a u u n g e n . ) Am 31. v. M. fand in
Cilli die Trannng des Vergratcs und Grubenvor
slaildes in Id r ia , Herrn Josef K 0 r « i <', mit Fräu-
lein Adriane W o l f ans Windischgraz, einer
Schwester des verstorbenen berühmten Tonkünstlers
Hugo Wolf. statt. - Heute fand in der Stadtpfarr-
lirche zu Rndolfswert die Trauung des Fräuleins
Marie R 0 z i n a. Tochter des verstorbenen t. k. Ge-
richtsadjunkten Herrn Rozina, nnt dem k. k. Ge-
iichtsadjulllten Herrn Dr. Georg K o z i n n in Näs
senfuß statt.

^ (S chw u r g e r i ch t s v e r h a n dI u n ge n.)
Montag beginnen beim l. k. Landesgerichte in Lai-
bach die Schwulgerichtsverhandlungen für die zweite
Periode U M . Es sind folgende Fälle anberaumt:
Am 6. Jun i : n) gegen den 5!-» Jahre alten ledigen
Arbeiter Anton Nepnik in Oberfernik, Gerichtsbezirk
ittrainburg (Gewohnheitsdiebstahl)' d) gegen den
2N Jahre alten Bantechniler Franz Pe5-nik aus Vi-
den, (Betrug), <>) gegen den 54 Jahre alten ledigen
Schuhmacher Josef Koren in Kokritz. Gerichtsbezirf
Krainburg (Gewohnheitsdiebstahl): am 7. Jun i :
il) gegen den 28 Jahre alten Johann Faifar, Grund-
besitzerssohn aus Laj^e, Gerichtsbezirl Bischoflack
^Totschlag); l)) gegen den 23 Jahre alten Arbeiter
Alois Suönil aus Plav i bei Aßling (Totfchlag), 0)
gegen den 2<> Jahre alten, in Dol bei Steinbrück ge-
bürtigen ledigen gewesenen Bediensteten Blas Pr i -
verüet in Laibach (Diebstahl)! am tt. Jun i : gegen
den 23 Jahre alten Schnhmachergehilfen Johann
Zupan in Leke und gegen den 28 Jahre alten, ver
ehelichten Tagluhner Franz Knific in Prebalevo.
Gelichtsbezirk Nadma»lnsdorf <Totschlag)- am Ren
Jun i : n) gegen den 5:' Jahre alten, verehelichten
Besitzer Josef kabec in Hrn^eoje, Gerichtsbezirl Se-
nosetsch (schwere körperliche Beschädigung)-, d) gegen
den 17 Jahre alten, verehelichten Arbeiter Nndolf
Velikanje aus Eisncrn, Gerichtsbezirl Bischoslack
(schwere körperliche Beschädigung). - Weiters dürf-
ten noch vier Verhandlnngen angeordnet werden. I.

- ( F e i e r der G r u n d s t e i n l e g u n g i n
Kro i sseneck . ) Zum Ausbaue der salesianischen
Anstalt in Kroisseneck fand am 2. d. M. nachmittags
die feierliche Grundsteinlegung in Anwesenheit des
Generalreltors der Ealesianer Don N n a unter Be-
teiligung aller Kreise der hiesigen Gesellschaft nnd
der massenhaft zugeströmten Bevölkerung ans der
Stadt und der Umgebung statt. Die kirchliche Fnnk-
tion wurde von Sr. Gnaden dem Fürstbischof Doktor
Anton Voncwentura I e g l i <' unter zahlreicher geist-
llcher AMWnz ,.nd in Gegenwart Ihrer Exzellenz

der Frau Gemahlin des Herrn Landespräsidenten,
Frau Olga Baronin H e i n, einer Anzahl Damen
der Gesellschaft und Vertretern der Zivi l- und M i l i
tärbehörden, vorgenommen, welche die in den Grund
stein gelegte Urkunde unterfertigten und die üblichen
HammerfchlägF führten. - Über dieses in alleij.
seinen Teilen bestgelungene Fest solgt nächstens ein
ausführlicher Bericht.

— ( E i n Bes tkege l sch ie be n) veranstaltet
der Wohltätigkeitsverein der Buchdrucker Krains zu-
gunsten seiner Vereinskasse im Gasthausc „Tonn-
wendhof" am Schloßberge. Tasfelbe beginnt morgen
nnd endigt Sonntag, den 26. d. M., mit einer Un-
terhaltung, bei welcher die Beste zur Verteilung ge-
langen, und zwar: 1. 30 X. I I . 20 X. I I I . 15 X,
l V. 10 X, V. 5 X nnd mehrere Beste in Werteffek-
ten. Das nähere Programm der Unterhaltung wird
fpäter bekanntgegeben werden.

- ( I n d u s t r i e l l e s . ) Wie uns mitgeteilt
wird, beabsichtigt Herr Karl I e l o v k e k in Ober-
laibach einen neuen Ningziegelofen zu erbauen; über
das Ansuchen um Baubewilligung wird die kommis»
sionelle Lolalvcrhandlung am 7. d. M. stattfinden.

u.
— (L 0 ka l ba h n p r 0 j e k t K r a i n b u r g -

N e u m a r k t l . ) Wie das „Östcrr.-ung. Eisellbahn
blatt" meldet, findet binnen kurzem die politische
Begehung des Detailprojektes der Lokalbahn Krain-
burg-Neumarltl statt. Das der politischen Begehung
zur Grundlage dienende Projekt basiert ans der Ein-
richtung des Dampfbetriebes. Der Umstand, daß sei-
tens der Interessenten seit kurzem die Einführnng
des elektrischeil Betriebes auf der angestrebten
Lokalbahn in Erwägung gezogen wird, ist kein Hin
dernis für die Amtshandlung; denn die Errichtnng
des elektrischen Betriebes würde all der Anlage der
Bahn nnr il l kleineren Details Änderungen bedin-
geil, ill betreff deren seinerzeit Variantenprojekte mit
Leichtigkeit ansgearbeitet lind einer speziellen Kom
missionieruug unterzogen werden könnten.

(A r m e n sti st n n g e n.) Zu unserer letzt
hin registrierten Notiz, laut welcher der Kaufmann
Herr Franz Omersa in Krainbnrg allläßlich der I n -
biläumsfeier seiner 10jährigen Geschäftstätigkeit
auch Spenden fiir Stiftungen gemacht haben foll,
geht nns die nähere Mitteilnng zu, daß Herr Omersa
tatsächlich einen Geldbetrag von 6500 X zur Errich-
tung von Armenstiftungen gewidmet hat, von wel-
chen« Betrage 1000 X auf die Stadtgemeinde Krain
bnrg und je 500 X auf die übrigen 11 Gemeinden
des dortigen Gerichtsbezirtes entfallen. —0.

— ( D i e F r o n l e i c h n a m s p r o z e s s i o n
i l l I d r i a ) vollzog sich am 2. d. M. bei schönstem
Wetter. Die Prozession leitete der Pfarrdechant und
Landtagsabgeordncte, Herr Michael A r k 0, unter
Assistenz der heimischen Geistlichkeit. Am Umzüge be-
teiligten sich die k. t. Bergbeamten mit dem Ober-
bergrate nnd Vorstände der Vergdirektion, Herrn
Josef S ch m i d, an der Spitze, die f. k. Gerichts-
beamten mit ihrem Chef, dem Herrn Bezirtsrichter
Hinko k t n r m , die l. t. Steueramtsbeamten mit
dem Chef, Herrn Steuereinnehmer K r a p 8 , weiters
die Zöglinge der k. k. Werksvolksschulc, der Real-
schule nnd der k. k. Forstschule mit ihren Lchrperso-
nen nnd eine unabsehbare Menge der Bevölkerung
von nah und fern. Bei den vier Evangelien wurden
auf dem Hügel Erzclj Pöllersalven abgegeben. lt.

— ( E i n e n i e d e r g e b r a n n t e F a b r i k . )
Wie uns aus Illyrisch Feistritz gemeldet wird, brach
am 1. d. M. gegen 7 Uhr früh in der Teigwaren
fabril Snidarki? und Valem'n- in Illyrisck, Feistritz
ein Feuer aus, das in kurzer Zeit das Etablissement
ganz einäscherte. Es bestand die größte Gefahr fiir
die benachbarten Objekte, nnd nur der Feistritz-Dorn-
egger Feuerwehr, der Gendarmerie unter dem Kom-
mando des Postenführers 5eleznilar sowie den Eisen-
bahnarbeitern, namentlich dein Eisenbahnmeister Ra-
melli. die sich alle tatkräftigst an den Löscharbeiten
beteiligten, gebührt de>' Dank, daß der verheerende
Brand eingedämmt wurde. Der Schaden wird anf
!70.0<l0 X geschätzt, während die Versicherungs-
summe nur 70.000 X beträgt.

^ ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g i n V e l d e s . )
Morgen abends tt Uhr wird im „Blejski Dom" in
Veldes das Volksstück „Rokovujcu'i" aufgeführt wer-
den.

— ( E i u au f g e g r i f f e n e r Z w ä n g l i n g . )
Am 27. v. M. wurde der unlängst von der Zwäng
lingsabteilung in Aßling entwichene Zwängliug
Markus Gospodari? vom Gendarmerieposten in
Spielfeld in Steiermarl verhaftet und der Landes
zwangsarbeitsanstalt in Laibach eingeliefert.

* ( H ü t e t d ie K l e i n e n ! ) Am 27. v. M.
nachmittags brach im Hause der Keuschlerin Maria
Teran in Nasowitsch, politischer Bezirk Stein, ein
Feuer aus, das das Haus samt den darin befind
ichen Kleidungsstücken und die Stallung einäscherte

?lo>
sowie die Nachbarobjelte der Besitzer Ä»to>'"
und Alerius De2man vernichtete. Der S ä M ' ^>
Teran wird anf 1000 X . der des Anton Slol. ^
Haus, Dreschboden und Stallung samt Lebens ^
und Getreidevorräten abbrannten, anf ' ^ , ^ B
der des letztgenannten Besitzers dnrch Ei inM >̂
seines Wohnhanses nnd Wirtschaftsgebäudes'^
eines Varbetrages von 150 X auf 3600 1< l i ^
Die Beschädigten waren auf 500 X und i M ^, , ,
ziehnngsweise alls 700 X versichert. Das Feuc ^
stand dadurch, daß die fünf Jahre alte ^«1 ^
Besitzerin Teran ein hinter dem Hause a^U ,
Stroh- ulld Reisigbündel mit Zündhölzchen^'
zündet hatte. " „ , !

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n "^. Aü
I m politischen Bezirke G o t t s c h e e ( M ^ " ^
wohner) fanden im I. Quartale des laufende" ^
res 72 Eheschließungen statt. Die Zahl der Geb" ^
belief fich auf 417, jene der Verstorbenen a"! ^
darnnter 101 Kinder im Alter bis zu 5 I a h " " ' ^
Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreichten ^ ' ^
über 70 Jahren 72 Personen. Todesursachen " ^
bei 22 angeborene Lebensschwäche, bei 30 .^"^ie
lose, bei 14 Lungenentzünduug, bei 17 ^ ^ . ^
bei 10 Keuchhusten, bei tt Masern, bei ^ , ^ M '
schlagfluß, bei tt organische Herzfehler, bei 'l s ^ /
Neubildungen, bei 137 sonstige verschiedene ' ^,
heiteil. Verunglückt ist durch Verbrennen c ' " ^ ?
son- weiters kam ein Selbstmord, aber k e w ^
oder Totschlag vor. ^,z>

- ( W a s s e r s t a n d des S a v e f l U ' ' „„
Der öaveflnß erreichte iili Monate Mai nacl' ^ ^
Pegel der Littaier Savcbrücke täglich uln ^ ^ ^ ,
mittags vorgenoinmetlcn Beobachtllllgen seilu'" ^
sten Wasserstaild anl 5. Mai mit 12!» l'w o^r ^
uild den tleinstel, am 15. und 10. Mai w " ^
ober Nul l . Der durchschnittliche mittlere W ^ ' ^
im verflossenen Monate betrug 100'7 '̂w- / ^ ^
höchste Wassertenlperatur hatte der Savest'w ^,
28. Mai mit > 13 0 Grad Celsius, die niedre ^
tt. Mai mit ^9 -3 Grad Celsius. il>ld zwar na<«^
täglich uni 8 Uhr vormittags vorgenommenen .^
achtllngen. ^>gh'

( V o n d e r 0 m br 0 ,n e t r i schen ^ ^
acht l l , l g s s t a t i 0 n L i t t a i . ) Die ombronn ^
Neobachtungsstation I I I . Ordllullg in Litw> vl ^.,,
nete im Laufe des Monates Mai 15 Ne^ ^
während I l i Tage niederfchlagsfrei b l ieben, , !
größte Niederschlag binl,en 24 Stunden w ^ ^ F
22. Mai niit einer Niederschlagsmenge von ^ " ^
der geringste am 16. Mai mit einer N i e d e N ^
menge von 0-1 mm beobachtet. Der Gesaü"^ ^
schlag im verflossenen Monate betrug 91 'l ' ^>
Die höchste Lufttemperatur wurde im Mon"^ / ,
am Itt, ,nit ^ 28-4 Grad Celsius, die niedi^ ^
7. Mai mit ^ 13 Grad Celsius beobachtet- ^ l '
malige tägliche Veobachtungsstunde 2 Uhr " ^
tags. .<>'-

- ( S i t z u n g des V ez i r ks schul l , ^ , !
i n G u r k f e l d . ) am 1. d M. Zum p r o " ' ^ '
Oberlehrer der zweiklassigen Volksschule m ^ ^ 1 !
wurde der Lehrer Andreas S k u l j in Ioha ĥ '>'
ernannt. Weiters wurden die Kompetenten! ^j
für die ausgeschriebenen Lehrstellen an den ^
sigeil Volksschulen in Landstraß uud N a t M " ^
faßt: auch nmrde beschlossen, die Kreiernno ^
ciilcr Parallelklasse in Landstraß und die ^ . z»
rung der dreillassigcn Volksschule in H " ' ^ ^ '
einer vierklassigcil samt eitler Paral le l l la!^
Laudesschnlrate zn empfehlen. M N ^

- (K i r ch e n r e »l 0 v i e r u l, g.) Die ^l ^
rungsarbeiten bei der Pfarrkirche in T^U ^ '
scholl im vorigen Jahre begonnen hatten, jii
hener neuerdings aufgenommen und gelang ^
Herbste zuin Abschlüsse. ^ ^

- ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 27. v. ^^,^ ,,'
mittags ließ die Besitzerstochter Maria Kom ^
Hrnkevec, Gemeinde Prec-na bei R u d o l f s ^
Herde eine Schachtel Zündhölzchen liegen, ^ ^hl^'
unbewachten Augenblicke nahm ihre " ^ z '̂
Schwester Franzisla die Schachtel an sick) " ^ ^
dete das vor denl Hause aufgeschichtete H?" ^ t"'
Feuer äscherte sowohl das Wohnhaus als " M>
Stallgebällde vollloimnen ein. Außer e in i ^ ^
dungsstückeil tonnte nichts gerettet wer ^ ' ^
Schaden beträgt gegen 1200 X. die VerM
summe 80s) X. < «el'

- ( D i e L a i b a c h e r V e r e l n Z l " ^ lM
konzertiert heute bei der „Rose". Anfanli ^ ^ ll
trittsgebilhr 40 l>. Morgen voli 10 " ^ j ^ "
vormittags Frühstückkonzert in Hafners
(Petersstraße). ^ <

- (Ku r l i ste.) I n der L a n d e s ' ^ ^ ' ^
Neuhaus bei Cilli sind in der Zeit vom ^ .,„, !
tt8 Personell zum Kurgebrauche eingetro'
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Theater, Kunst und Literatur.
y ^ (L e ch n e r s l i t e r a r i s c h e M i t t e i l u n -
^ ' ^ Das Inniheft (Nr. 2 des X V I . Jahrganges)
ltt" v°m Schriftsteller Leopold H ö r m a n n gelei-
!^- ^«natsschrift dringt wieder eine Fülle des I n -
^iick^'! ' ^" '̂ ^"^ ̂ iteraturfreulid. .Rechners lite-
^ i ! x Mitteilungen" erscheinen bekanntlich seit Ae-
^ ,, . uenen Jahrganges in bedeutend erweiter-
!^ ,^!angc nnd bringen nun auch poetische und
tG, , ^ ' Beiträge. I l n Leitartikel des Iuniheftes
^to Maurice Maeterlinck, der vielumstrittene
^ » / ^^ "^ l ' l l na Vanna", eine gerechte Würdi-
^ E i f e r s findet der im Maihefte begonnene
tz/^"Die Entwicklung der deutschen Lyr i t " voll
^..^nsser un neuen Hefte seinen Abschlnß. „Öster-
^ ' ' M Tichterstinnuen" (poetische Beiträge von
t, "uh Neck, Fr. Christel, Leopold Hörmann sowie
^ ^ l c h t aus dem Nachlasse von 5i. M . Heidt) wol-
^^ ' ^ beweis erbringen, daß die heimische lyrische
M . ° " nicht lahm ist und Beachtung verdient.
^ "che Nücherbesprechungcn („Ein Buch vom
^ ?' ilms^."^ Stilgebauers „Götz strafft", Ha-
il,̂  ^'"^us meiner Heimat", Davids „Die Hanna"
^ ! ' ein Theaterbericht sowie verschiedene Notizen
^r l?" '^unst- und Literaturleben, endlich ein aus-
^ ^ s Bücherverzeichnis il i deutscher, englischer
R ^ "Mscher Tprache vervollständigen den I n -
'°!!e>i H^tes. „Leckners literarische Mitteilungen"
ôb s,''̂  Iahresabonnenient (12 Hefte) nur !i i<

^ / ^ f t e versendet über Verlangen die Verlags-
^ ? ^ l u i l g N. Lechner (Wilh. Müller). Wien, I..

"den 31.

^ " " " (^ j u l ) I j »U8k i / v o n . ) Inhalt der Imn°
!t!>^- 1.) A. F n n t c k : Der Mann mit dem bitte,
lächeln. 2.) Mladen M l a d e n o v : Eine Episode.
! , )^" l C a n k a r : Auf der Schwelle. Erzählung.
l fM l z V a l e n c i c : Pater Guardian. 5.) Dr. Ivan
hlo " l e l j : Vrief aus Moskau. 6.) Max M a t : Der
^"Ne Slih„ Erzählung. 7.) K r i s t i n a : Süße, un°
^ Gedanken. 8.) Paul G r o s e l j : Aus den Auf°
^"Ugen eines Naturforschers. 9.) U t v a : Verloren,
l t ^ - K r i s t a n : Das Meer. Erzählung. 11.) R.
^ ' ^ k : Die Stellung der Frau m den Verschiß
^ "nmilienformcu. 12.) Joses F r a n c i c : Freund.
^' ""d Liebe. Novelle. 13.) Dr. Fr. V i d i c : Über
^ . ^od. 14.) U t v a : Sage nichts! 15.) Bücher«
, ^ n - 16.) Musik. 17.) Allgemeine Rundschau,
^ . 'e hier besprochenen und angezeigten Bücher sind zu
-M b°" I g . v. K l e i n m a y r ck Feb. B a m b e r g .

^'wlung in Laibach. Kongreßplatz 2.

I l l u s i o n »».or».
i « der Zc»nrliir<He.

? ^ ° n n t a g , den 5. J u n i (heil. Vonifazius),
^ , ^ um 10 Uhr: Preismesse 8»1v<! Ii«l;illtl von
^tt . ̂ hlo, Oraduale (^mmuuic^nwä ('IlriäU und

^Ui,n Ii«uuliicuiu Domiuum, Choral.

^n d,'r K tad tp fa r r k i r che S t . J a k o b .
^ ° n n t a g , den 5. J u n i (heil. Bomfazius),
^ " b r Pontifikalanlt: Dritte Messe in ̂ -luoil mit

^^ntalbcgleituug von Bernhard Hahn, Graduate
^ ^ i ^n t t t« von Ant. Focrster, Offertorium «lmeäi-
H ^uinuw nlit Instrumentalbegleitung von Fr. Fer«
^ , . ^ Nach dem Pontifitalamtc Frolllcichnams°
"><!̂ u und nach dieser 'l'unwm «lß« von Fr. Gerbie.

Geschäftszeitung.
^ (K. t. Postsparkasse.) I m Monat Mai
^ ü l ^ K r a i u die Einlageu im Sparvcrkchre
'<l>^. l ! 12 Ii, im Scheckverkehrc 5,586.061 X
^s> Rückzahlungen im Sparvcrkehre 76.696 L.
X^verkehre 2,618.472 k 02 d.

^ Telegramme
' t̂. Erlegrauheu-ßorrespoudenz-Zureauö.
Ver rufflsch-japüuische Kr ieg.

> n ^ ° " < ^- Juni . (Neuter-Meldung.) Die
' ^ landeten weitere Truppen südwestlich von
^ ^ n , wo 70 große itricgstransportschiffe ge-
^ i e ^ ^ ' u . Vei Talicnwan wurdcu Verstärkungen

^ ^ o v t Artur angreifende Armee gelandet,
^ ^ d o n, :;, Juni . Das Renter Vnrean nieldck
, ^ ^ doin hentigen: Eine japanische Kavallerie
^lihU sties; Montag bei Lischaton, nenn Meilen
^X t^ ' Pnlantien, mit einer aus Kavallerie,
^ 'e niik Artillerie bestehenden rnssischen Ab
>̂ ̂ Maximen. Es lau, zn einem Gefechte, das
,h '"den danerte. Die Japaner verloren 'Ai

,,>^Ulntei- l Offizier und:l7 Verwundete, dar̂
^ k n ' ^ i e r e . Der Verlust auf russischer Seite ist
>? ̂ i ik""^ ^ ü ' Veweguug rnssischer Trnppen nach
^ ,̂, ^.lunrde auf den Versnch hiüdenten, Port

Hilfe zu kommen.

S ö u l , 2. Juni . Nach ilonsularmeldungen aus
Gensan sind die Russen bis Kotschönsan. 22 Meilen
nördlich von Geusan, vorgerückt. Das russische Kom-
missariat für Verpflegswesen tr i f f t jetzt in Putfchen
ein.

P e t e r s b u r g , 3. Juni . „Novi j Kra j " erklärt
die Grüchtc voll dem bevorstehenden Rücktritte des
Statthalters Alcxcjev für unbegründet. Alexejev fei
an die Spitze der aktiven Armee und der Flotte ge-
stellt worden und werde seuum Posten in der gegen-
wärtigen schweren Zeit nicht verlassen, welche ver-
lange, daß die Leitung in einer festen und energi-
schen Hand liege. Statthalter Alexejev fei besonders
jetzt unersetzbar.

V e r l i n , 8. Juni . Die „National-Zeitung"
schreibt: „Daily Telegraph" läßt sich aus Petersburg
melden: Nach Beendigung des russisch-japauischen
Krieges sei eine dentsche diplomatische Unterstützung
zu erwarten, wie denn auch die russische Polit lt lu
Europa uud Asieu durch Deutschland beeinflußt
werde. Diese Uuterstclluug ist wie jede audere, durch
welche Deutschlands fester Entschluß, unbedingt an
der Neutralität feftzuhalteu, verdächtigt wird, durch-
aus gruudlos uud phantaftifch.

P e t e r s b u r g , ^l. Juni. (Offiziell.) General-
leutuant öiliusky telegraphiert vom hentigen an den
Kriegsminister: General Stößl berichtet vom 28. M m
folgendes: Ich habe am 26. d. abends nach einem
heftigen Kampfe, der zwei Tage gewährt hatte, die
Räumung der Stellung bei Kintschou befohlen, da
wir mindestens drei Divisionen mit 120 Geschützen
uns gegenüber hatten. Das Feuer des Feindes, ins-
besondere das von vier Kanonenbooten und sechs
Torpedobooten, hatte nnsere Vatterien in der Stel-
lung in Kintschou vollständig vernichtet. Das Regi-
nient. welches sich in Kintschou befand, hielt unter
dem Feuer des Feindes heldenhaft stand -> ebenso ha-
ben nnsere Batterien uud das Kanonenboot „Bobr"
den Japanern große Verluste beigebracht. Unser Ver
Inst belief sich auf :l0 Offiziere und 800 Soldateil an
Toten nnd Verwundeten. Alle Geschütze, die nicht
durch die Japaner zerstört worden waren, haben wir
in die Lnst gesprengt oder unbrauchbar gemacht. Die
Geschütze während des Kampfes auf andere Stelluu
gen vorzubringen, wäre gewiß recht vorteilhaft ge
wefen. Es hätte dies schon drei Tage vorher geschehen
müssen. Der Kampf vom 20. begann um 5, Uhr früh
und währte bis K Uhr abends. Uni diefe Zeit habe ich
die allmähliche Ränmnng der Stellung angeordnet.
Einen Teil der gewöhnlichen Flatterminen haben Nur
nlit Rückficht darauf, daß die Japaner eine Schwen
tnng vorgenommen hatten, infolgederen ste bls zn»,
Gürtel im Wasser standen uud durch ihre Schiffe ge°
deckt wareu, nicht znni Schnsse bringen können.
Der Geist nnserer Truppen ist em ausgezeichneter.

W i e n , :! Jun i . Seine Majestät der K a i s e r
ist nm '/.4 Uhr nachmittags mit Gefolge nach Vnda
Pest abgereist.

S a l z b n r g , 3. Ium< Der gewesene Kanzlei
direktor Generalintendant der k. k. Hostheater Hos
rat Dr. Ednard W l a s s a k ist heute vormittags in
Morzig bei Salzbnrg gestorben.

V e I g r a d, ! i . Juni . Den neuen Dispositionen
znfolge findet die Krönuug des Königs im Kloster
5i5a 'wahrscheinlich Ende Angnst statt.

B e l g r a d , 3. Juni. „Samonprava" konstatiert
die traurige Tatsache, daß in Mazedonien und Alt^
serbien die Religions nnd Nationalitätcukämpse der
christlichen Bevölkerung untereinander sich immer
mehr ansbreiten. Das Blatt mahnt dio Bevöllernng
zur Eiusicht, da bei der Fortdauer diescr Znstälide die
allgemeinen Interessen der Aal tanvMer geschädigt
würden. >

Sturm auf eine Kirch, l.

T o u l o n , 2. Juni . Infolge der Weigerung des
Pfarrers der Kirche einer Vorstadt, die erste Kom-
mnnion Kindern zn spenden, welche gelegentlich des
Schulfcstes die „Internationale" g esnngen hatten,
stürmten etwa 10M Manifestanwn die Kirche, zer
trümmcrten die Kirchenstühle und r oarfen die Heili
genstatueu zu Vodeu. Die Polizei und die Gendar-
merie griff znr Wiederherstellung der Ordnung ein.

T 0 n l 0 n, :'.. I i l i ' . i . Über 5>ie Vorgänge in dcr
Vorstadt Maifon nouvelle wird lueiters berichtet^
daß die Menge, die in die Kirche eindrang, etwa 2M0
Köpfe zählte. Sie zertrümmerte auch noch die Hänge
lampen lind andere Gegenstände nnd verbrannte,
alles unter Absingnng revolutionärer Lieder. Die
Gendarmerie, welche die Ruhe wi eder herstellte,
brachte den Pfarrer und den Wstl ' r i l , , Sicherheit.

Angelolnmene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am A. I u u i . Vogorodicky, Professor, Kasan (Nußland).
— Kumpfhofer, Maceiata, Podner, ttfltc.; Mamngoni, Pro»
fessor; Rosner, Beamter, s. Frau; v. Kodolu. Dr. Schuster,
Petritsch, Private; Peterlongo, Ingenieur, Trieft. — Slatncr,
Höchstätter. Schnabl, Weiß, Fischer, Vlum, Kflte., Graz. —
Ullrich, Sllhala, Kflte., ltlanenfurt. — Kolesch s. Brnder, Acht»
schul, Private; Stmhomiz, Oberländer, Stahle, Oiünhut
s. Frau, Huth, Neuroth, Spitzer, Michaelis, Wintler, Glas,
Schütz, Neßler, Seilner, Kflte,; Dabliz, Beamter; I u n l , l. k.
Vaurat; Kastner, Historienmaler; Schwarz, Privat, Wien. —
Koß, Hausbesitzer, s. Frau, Agram, — Hospodar, Strefala,
Reisende, Vrünn. — May; Mahnert, evang. Pfarrer, Marburg.
— Dr. Nagy, Privat; Läyr, Kfm,, Budapest. — Klinker,
Müller, Kslte., Berlin. — Knlavic, Kellner, Aeipnik. — Hafen»
richter, k, u. k. Kadett, Linz. — Baron Wambold, Gutsbesitzer.
Schloß Hopfenbach, — Ohnewald, Kfm., Vozen. — Vater,
Kfm.. Schönberg (Böhmen).

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 in. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

„ 2 Ü . N . 737 2 2 0 1 O. schwach fast bewülkt
^' 9 . Ab. 736 7 15 4 windstill heiter
4.> 7 U. ss. ! 736-8 j 11 8, O. schwach > heiter > 0 0

T>as Tllliesmittel der gestrigen Temperatur 16-1°, Nor^
male: 16 3".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

*j£_ Foulard Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Frühjahrs- u. Sommer-Seidenstoffe.
Spezialität: Bedruckte Selden-Foulard, Rohseide, Mes-

sallnes, Loul»lno«, Sohwelzer Stlokorol etc. sUr
Kleidur und Ulusen, von Kronon 115 an per Meter.

Wir vorkaufen dlrokt an Private und »enden die aus-
gewählten Seidenstoffe zoll- und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co., Luzern O 18
Seidenstoff-Export Königl. Hoslief.

^&f' 4^* Ueberall in haben.

unentbehrliche Zahn-Creme
erhält die Zähne rein, weiss und gesund*

Die Beachtung dieses Koi*k-
brand - Zeichens, sowie der
rothen Adler-Etiquette wird
als Schutz empfohlen gegen
die häufigen Fiälftolvungen

von

!' iltoni's Gisssligr Sauerfirunn.
Niederlage bei den Herren Michael Kafltner und Peter

Lasßnik in Laitaoh. (2305)

T E L E G R A M M .
Mattonis Giesshübler Sauerbrunn
wurde ans der AuNHtellnu« «Ic« Iij^ienincheu
HougrcNNeN in BnenoN - Airew mit «ler ernten
Preitmiedaille ans«;e*eiclme<,. (2307)

ÖTranxeJosef
^VBITTEROUELLE

f^\ • das beste
I %J m natürliche Abführmittel.

^2^<! ) 2 N - ,
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Jede Familie

sollte im eigensten Interesse nur

Kathreiners
Kneipp - Malz - Kaffee

als Zusatz zum täglichen
Kaffeegetränk verwenden.

š^% * g N f t t ü r i i c t i « o

«ba lva tor Li?5?ie«
bei N i e r e n - und B l a s e n l e i d e n , Harnbosohwerdon, ^}
Rheuma, Giobt und Zuckerharnruhr, sowie bei Ca- oo
tarrhen des Äthmungs- und Vordauungeorgane. ^

Salvatovqutlhn-Direction in stritt (Ungarn).

Gnädige Frau!
Verlangen Sie meine neueste Muster-

Kollektion von Seidenstoffen franko.

Modewarenhaus (907) 14

Heinrich Kenda, Laibach.

Damenhute.
Mein reich illustriertes Preisblatt

1904 von Damen- und Mädchenhüten
versende ich gratis und franko.

Alle Aufträge sowie Reparaturen
prompt und billigst. (1125) 14—11

Damenmode-Hutsalon

Heinrich Kenda, Laibach.

C Ganälint reinf
i i Weindestilial
i ¥ COGNAC MEDICINf.Ji

§ UNTER STÄNDIGER CHEMISCHER CO»'»|
DESTILLERIE. CÄMIS.&STO1''

(4350) 70— 52 • ̂ ^^**

HaMkrliche Arsen-Eisenquell0

bekannt und im Kurbetrieb seit 1850. .
AaMnndet mit bontcm Eifulg uuil dauernd das ganzo Jfthx̂ ."?„D
attSJawkaren in alluu Ifftndern, ntupfohlonseitons violer irzlli^"
AstorfMten l*i Blatarmat, Chloroso, Erbrankunf«n o»"
BlntM, MMarla. mit ihran Kol^nistanden, Haut-, Norve»
MA gratwnlataen, Basedow'soho Krankheiten

• V Käuflich in allen Apotheken. "SH --*

wird eine in der Nähe einer Bahnstation »•
gelegene

Sommerwohnunj
mit drei Zimmern, Bienstbotenzimmer und ̂  ̂ r

Anträge an die Administration der ,,^a
 7 >

Zeitung". (2301) - ^

Kurse an der Wiener Dörse vom 3. Juni 1904.
Die notierten Kurie verstehen sich in KroneiinMrung, Die Notierung sämtlicher Nltien und der «Diversen Lose» versteht sich per Ctücl.

Nach dem offiziellen Kursblatt«'

Allgemeine Staatsschuld, ««lo Ware

(tinheitl. Nente in Nuten Mal»
««ueucher p, ». 4'8°/„. . . 9S-«ü SS 45
lnVllb.Izll.-Inlipr,«.^^/,, 99-05 99 25
„3 io l . Ftor,-Aug,pi.lk,4'2<V„ »v SU iu« —
„ ,. April. 'Olt. vr,K, 4'L«/« 99'7b W'95

1854er Ntaatelose 25« fl, »'2"/n I?0'— l»u —
18SNer „ 50a fi, 4°/u 152-10 153 10
1»«0tr „ 100 fl. 4°/« 152-— 1U4 —
1»»4<r ,, 100 f l . . . «5« — 559-50
dto, ,. 50 si. . . 256 — 259b0

Dom.Psandbr. il 1W fi. 5"/„ . 293 50 29450

Staatsschuld der im Uelchs»
rat« vertretenen Künigltlche

und zänder.
VeNerr, Goldrente, stfr., 100 fl.,

per Kasse 4°/„ 11« 40 Il8's>«
dto. Rente in Kronenwähr., ftsr.,

per Kasse 4"/« 99 30 99 50
d>°.dl°.bto. per Ultimo . 4°/„ 9915 9935
Oest«rr.Iiwestitil>ns»Rente,stfr.,

per Kasse . . . . 3'/»°/° 9080 9080

Gisenbahn.EtaatSschuld-
verfchreibungen.

Elisal>etl)blll)n in G., steuerfrei, !
zu 20.000 Kronen . . 4"/„ 11?sü 118'«5

ssranz Josef. Bahn in Elllicr
(dlv. Et.) . . . . 5'///« 1 2 8 - 1 2 9 ' -

Uubolssbal!!! in ssronenwäyr.
ft»U«f«< (div. <Lt.). . <«/<> 89'4U 10040

lljorarlbergbllhn in Kronenwähr.
steuerst., 400 Kronen . 4"/« 9975 100'75

Zu VtlllltöschulddtrschrelbuN'
gen abgeftemp.Eistnb.'Altitn.
Ellsabethbahn !iU0 fl, KM. 5'// /„

von 200 st b i l ' — 5t«-50
bto. Linz^Vudw. «00 si, 3. W, S.

b'///<, 471.„474'—
dto. Lalzb.-I ir. 20« f l . ». W. S.

li°/« 4485044450
5. Kail-Ludw.-V. 200 f l . K M .
5"/„ von 200 fl —-—" —-—

Velb Ware
Bom Staate zur Zahlung

übernommene Eisenb.'Prior.
Vbliizatlonen.

ltlisauethbahn 600 u. 3000 M .
4°/„ ab I«"/« 115 9« 11« »0

lllisabcthbahn. 40U u, 2000 M .
4"/« 118 — I I S ' -

Franz Joses.-Ä-, Em. 1884 (dlv.
Et.) Si lü.. 4°/u 9S 4U 100-40

Galizische Karl Ludwig. Äahn !
(biv. St.) Silb. 4«/« . - . 99'«» 10040

lljorarlbergcr Nahn, Em. 1884
(blv. St.) Si lb. 4°/u . . . 99-50 100 !>0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krune.

4"/„ uü!,. Voldrentr per itasse . 117-55 11775
dto. dto. per Ultimo . . . . 1i?-55 117/5
4"/„ dto. Rente in Kronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 97'20 97 4N
4"/„ dto. dtu. dlo. per Ultimo . 9710 9?Il>
Una. St. 'Eis.Anl. Gold 100 f l . — — — ' - .
bto. dtu. Silber 100 f l . . . . —-— — —
bto. Staats'Oblig. (Ung. Ostb.

v. I . 1N78 —-— —-—
dlo. Schaillrcgal-Ablös,>Oblia. —-— —'—
bto. Präm..«. k 100 f l , — 200 X 20«'—^08 —
bto. btu. a 50fl, —10NX 205 — 207 —
Theis,Ness..Lose 4"/„ . . . . 161 — 1N3 <:»
4"/n iingar. Grundentl.-Oblig. 9780 9«80
4°/„ lroat. und slavon. detto 98'2b 98 25

Andere össentl. Anlehen.
5°/„Dunau.Mel,.'Anleihe 1878 . 10675 10775
Nnlelie» der Stadt Würz . . —'— —'—
Anleheu der Stab! Wien . . . 102 ?5'iU3'75

b!o. dto. (SUber od. Gold) 1<!2'75 i2i^-50
dto. bto. (189-N. . . . 97-8.̂  N»'3!>
dto. dlo. (1888). . . . 98'90 N!'-.»N

Vörsebau-Äulchcn, verlosb. 5°/u 9 9 - 99 80
4°/„ Krainer Lanbcs-Anlehen . —'— — —

! Veld Ware'
Pfandbrief« ett.

»vdlr. allg. öst.in5NI.verl.4"/„ 99>10 10010
N.-österr.Lll,ide«-Hyp.^lnst.4"/„ 1N0-— 101 —
Oest.'ung. Banl 40'/zjähr. verl.

4°/, 100 — 100-45
dtll, dto. 50jähr. Verl. 4°/„ 100 l« IUI'10

Sparlasse, I.öst., UNI. , verl.4"/„ 10130 102 30

GisenbnhN'PnoritätZ«
Obligationen.

sserdinands-Nolbbahn C^i, 188« 100-20 101-80
Ocstcrr. Nordwestbahn . . , 1U7?5 l08i!5
Ltllatsucihn 4l2 — 415 —
Südbahn i l 3<Vu verz. I a n n . ' I u l i 293 2» 2!)5^(>

dto. k5"/„ 122-50 I23'50
Ung,.„aliz. Bahn 110-25 t i i ' 25
4"/u Unteilrainer Bahnen , , — — — —

Diverse Lose
(per Stück).

Verzinsliche ^ose.

3°/n Vodenlredit-Lose Em. 1880 296>— 30«- -
3"/„ „ ., Em. 1889 292 —298'l.N
4°/u DonauDampssch. 100 f l . . 275 — 279-50
5"/o DllnauMeguI.-Lose . . . — — — —

Unverzinsliche Lose.

Bubap,.Basilica (Dombau) 5 sl. 2 I I U 22lU
Kreditlose 100 fl 4«5 — 474 —
Clary-Lose 40 f l , KVt. , - - 160 — 171 —
Ofener Uose 40 f l 16?-— 178 —
PaM-Lose 40 f l . K M . . . . 161-— 172'—
»iotcn Kreuz, Ocst. Ges., v, 10 f l . 53 — 56 —

„ ung. „ „ 5sl. 29— 3 0 -
Rudolstllosc 10 f l «?-— 7 i ! - -
Salm-Lose 40 f l 227 — 237 —
Et.'GenoisLole 40 sl. . . . — - - —-—
Wiener Cumm..L°se v. I . 1874 50?-— 51?-—
Gewiüstsch. d. 3°/u Pr.'Schuldb.

d. Vodenlredltaust., Em. 188» 95-— luv —
Laibacher Lose —— — —

Geld Ware
A l t i e n .

Transport-Gnter-
nehmungen.

Äussiss-Tepl. Eisenb. 500 f l . . . 224U- 2255-
Bau u. Betrieb« Ges. für stäbt.

Straßenb, in Wien lit. H. . —-— —'—
dto. dto. dto. lit. 8 . - - — —-—

Böhm. «uidbahn 150 f l . . . U5<,-. - 822'—
Buschtirhraber Eis. 500 f l , K M . 2635' 2«45-

dto. dlo. <!lt. L) 2N0fl, 101?' 1023-
Donau Dampfschisfalirts» Gesell.

Oesterr., 500 f l . KM, . . . 850 — 855 —
Dux Budeubachcl- E.-A, 400 K 497 — 503 —
FerdinllüböNorbb. lOMsl .KM, 5L29- 5««^-
Lrmb.° Czeruow, Iassy. Visenb.-

Gelellschas! 20l> si. S. . . . 575'- 578 —
Lloyd, Ocst., Trieft, 5»u f l . K M . «49 — 655 —
Oesterr. viurbwcstbahn 200 f l . S. 415 — 41650

dto. dto. (lit. U) 200 f l . S. 420-—423 —
Prag DuxerEiirnb. 100 f l . abäst. 20» 2^ 20525
Etaatseisenbahn 200 f l . S. . . 634-75 «3575
Südbahn 200 j l . S ?9'25 8025
Sübnordd. Verb.^A. 200 f l . KM, 406'— 409 —
Tra!Nwal)'Ges., NeueWr., Prio-

ritäls-Allien 100 f l . . . . 17— 19—^
Ung. qaliz. Eiscnb. 2N»sI. Silber 405 — 40?'—^
Uua.Wcstb,(Raab.Oraz)20Ufl.S. 40650 —-—!
Wiener Lolalbahnen-lllt.Ees. . 100 — 120—!

Sanken.

?l»n.lo^est. Äanl 120 f l . . . 277 — 279 —
Acmlvcrem. Wiener, 200 f l . . 510-50 511-50
Aoblr.'Anst,,Oest., 200f l .S. . 926 — 928 —
Krdt.Mnft. f. Hand. u. G, i6«f l , — — — - -

dto. dto. per Ultimo . . 641-50 64250
Kreditbank. Allg. iing., 20Ufl, . 74850 749-50
Dcprsileubliul. Allg., 200 f l , . 429'- 430—!
Eslllmpte-Ges., Nbröst., 400 «̂  505 — 508 —
Giro' u. Kas>e>w., Wiener 200 sl. 430 — 431—^
Hypothrlb., Oest.,200fl.30"/„E. 235—!255'—

Länderbanl, vest., 200 f l . . . " ^ ^ l s ' ,
Oesteri.-ungai. Banl, 600 f l . . lS'» ,,«>
Unionbanl 200 fl ^ 3 . ^ . ^
Verlehrsbanl, Nllg, 140 f l . . sb>

Indulirie'jlnler«
nehmungen.

Nauges., Nllg, üst., I«N f l . . - l5 l ^
Egt,dier Eisen- und Stahl-Inb. . ^ ^ .

in Wien 100 fl .^.z« l ^
Eisenbahnw.-Leiha.,Erste. 1«0fl. ^ ^ F ,
„Llbemnhl". Papierf. u, «j.-G. l " F̂ >
Licsinaer Brauerei 100 f l . . - ^ . 3 « ' ^ !

l Montan Vescllsch., Oest.alpine. 41^° zF
Praacr Eisen Iud . Ges. 200 f l . ' ' " ^ ^ ,
Salgo-Tarj, SlemlMen 100 sl. b^.^zi i
..Sctilöglmühl". Papierf. 200 fl, 2ol ^>'
..Steyrcrm,", Papierf. u. 35.-G- 39» 5!^
Trifailer Kohlenw.^Gesell. 70 f l . 3«^ <S>
Wllffenf.-G.,Ocst,inWien,10Nsl. 4»'
Waagon-Leihanst.. «lllg. in Pest, i?'

400 K b«s , ^
Wiener Vaugesellschaft 100 f l . - " « . ^ ^ '
Wienerberger Ziegel°Altien-Gcs. ^ ^

Devisen.
Kurze Sichten, ^

Amsterdam A^A
Deutsche Plätze »zgüb'5''
London 2A.Z!, ̂ „ .
Paris s .^ . ^
Et, Petersburg "

Valuten. ^
Dulateu - <! i,v A
20Fraulcn-Stücke . . . . - <<7^ ' ! « '
Deutsche Reichsbanlnoten . . ' ' ' ,10 > "
Italicnische Banlnotcn . . - ^.55! '
Rubel-Noten ^ < ^ !

E l a - u n d "V«ilcaia.f
•on Ilenlen, ffundbrifiren, l*riorliiiion, Aktien,

lioaen etc., I>ev|»en nud Valuten.
(5W9) Los -Veraloherung.

JT. €3. Mayer ,.
BarLlc- -u-axd. "SXTecli.sler-G-esciL&ft ||

I^aibncb, Spital^Hsse.

Privat-Depots (Safe-Deposits) ^

Verzinsung von Bar-EInlBjan Im Konio-Korrent- und auf fiirfl-^J^^


